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Vlertekyähel. Abonnements
Peeis fär Halle und unſere

vnmittelbaren Abnehmerz
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Durch die K. Peſt Anftaltes
im Reg. Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 2 Sar. Jn
allen andern Orten 27 Sgr.

Halle, Mittwoch den 4. Januar
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Deutſchland.
Wien, d. 28. Dec. Se Kaiſerl. Hoheit der

Erzherzog Karl iſt heute mit ſeiner Tochter, der
Erzherzogin Thereſe, Braut Sr. Majeſtät des
Königs beider Sicilien, nach Trient abgereiſt,
bis wohin der Königl. Bräutigam Höchſtdenenſelben
entgegenkommen wird, und wo die feierliche Trauung,
den Wünſchen Sr. Majeſtät des Königs gemäß, in
Perſon vollzogen werden ſoll.

Darmſtadt, d. 80. Oecbr. JJ. MM. der
König und die Königin von Griechenland
nebſt hohem Gefolge, ſind, auf der Reiſe nach ihren
Staaten, heute Mittag um 11 Uhr zum Beſuch am
großh. Hofe dahier eingetroffen und im Reſidenz-
ſchloſſe abgeſtiegen.

Spanien.
De Pariſer Chronik, ein legitimiſtiſches Jour

nal, enthält nachſtehende biographiſche Notizen über
einige der ausgezeichnetſten Generale des Don Kar-
los: Don Miguel Gomez, 40 Jahr alt, iſt
von kleiner Statur, lebhaft, fein gebaut, und hat
nachdenkende, ziemlich regelmäßige Geſichtszuge. Zu
Pferde ſitzt er faſt immer vorwärts gebückt, und aus
dem Feuer ſeines Blickes, aus der Beweaung ſeiner
Oberlippe erſieht man leicht daß ſein Geiſt fortwäh
rend beſchäftigt iſt. Unter Ferdinand VII. war Go-
mez Chef eines Bataillons königlicher Freiwilligen.
Cabrera iſt ein ganz junger Mann, der eben ſeine
theologiſchen Studien beendet hatte als die baskiſchen
Provinzen ſich erhoben er gab ſogleich ſeine Laufbahn
auf, griff zum Degen und bildete einen Guerillahau-
fen. Jm gewöhnlichen Leben ſieht Cabrera einem Di
plomaten ähnlicher, als einem Krieger. Don
Bruno Villareal zeichnet ſich durch ein ſehr ſchö
nes Aeußere aus. Bei Lebzeiten Ferdinand's VII.
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wurde er wegen ſeiner abſolutiſtiſchen Geſinnungen
aus dem Dienſte entlaſſen und zog ſich aufs Land zu
ruück. Er iſt jetzt ungefähr 37 Jahre alt und war ei
ner der Erſten, der zu den Waffen griff und die Jn-
ſurrektion der baskiſchen Provinzen durch ſeine Talente
unterſtützte. Der Marquis von Valde-
ſpina, ein Edelmann aus dem vorigen Jahrhundert,
iſt von kleiner Statur, aber ſein trockener, zaäher Kör-
per iſt vielleicht robuſter als der eines jungen Offiziers
Die Jahre haben ſeinen Arm nicht gelähmt. Die Sol-
daten, von denen er ſehr geliebt iſt, erkennen ihn an
ſeinem kleinen grauen Mantel und an ſeinem Stroh-
hut. Der Graf von Caſa Equia hat den
Unabhangigkeitskrieg als Jngenieur- Offizier mitge-
macht. Als er ſpäter General-Kapitain in Galizien
war, erhielt er eines Tages einen mit Knallſilber an
gefüllten Brief, der ſich bei der Eröffnung entzündete
und ihm die eine Hand ganz und von der andern meh
rere Finger wegriß, auch ihm außerdem noch mehrere
Wunden beibrachte. Er iſt jetzt 62 bis 64 Jahr alt,
und war von jeher als ein eifriger Karliſt bekannt.

Tür k.e i.
Konſtantinopel, d. 7. Dec. Aus Tſcher-

keſſien, wo die Jnſurrektion mit Kraft fortzudauern
ſcheint, ſind wichtige Nachrichten eingetroffen. Die

ruſſiſchen Truppen hatten in beträchtlicher Zahl den
Kuban überſchritten und ihren Winterfeldzug gegen
die inſurgirten Stämme des Kaukaſus eröffnet. Die
Gebirgsvölker hatten aber ihrer Seits ebenfalls große
Anſtrengungen gemacht und ſogar eine Nationalfahne
angenommen, grün mit drei weißen Sternen und
Pfeilen daruüber. Von dieſem Symbol der Einbeit
begeiſtert, behaupten ſie denn wir dürfen nicht ver
hehlen, daß dieſe Nachrichten von den Tſcherkeſſen
ſelbſt herruühren die Ruſſen mit betrachtlichem Ver
luſte zurückgeſchlagen zu haben und haben die Ab-



ſicht, eine zweite Schlacht zu wagen in welcher ſie
den Sieg zu erfechten hoffen. Dieſe Gerüchte ver
bunden mit der Statt gehabten Abfabrt eines mit
Kriegebedarf beladenen Schiffes nach der tſcherkeſſi
ſchen Kuſte, hat natürlicher Weiſe die Thätigkeit und
den Unwillen des hieſigen ruſſiſchen Botſchafters er
regt. Jſt keine gegrundete Ausſicht vorhanden daß
die Tſcherkeſſen ihre Unabhängigkeit gegen die überwie-
gende Macht Rußlands dauernd behaupten können, ſo
durfte es eine falſche Politik ſein, dieſelben zu einem
Widerſtande zu reizen, der bei der jetzigen friedlichen
Lage der Oinge in Curopa doch nur mit ihrer Unter
werfung enden kann.

Vermiſchtes.
Jn öffentlichen Blattern lieſt man: Es iſt ſo oft

von der Wohblbehaglichkeit der Wiener im Genuſſe von
Speiſe und Trank die Rede, daß es der Mühe werth
ſcheint, die Frage Wie viel ißt und trinkt ein Wie
ner?“ nach neuen, ſichern Quellen zu beanktworten.
Rechnen wir die Einwohnerzahl von Wien auf 330,000
Seelen (dieſe Angabe durfte jetzt ziemlich eintreffen),
ſo kommen auf einen Wiener, Mann oder Weib,
Greis oder Kind, über 35 Maaß Wein und 2 Eimer
Bier jährlich desgleichen an 5 Seidel Branntwein
und 25 Maaß Eſſig. Von Eßwaaren verzehrt der
Wiener 130 Pfund Rindfleiſch (Kälber, im Alter bis
zu einem Jahre, kommen nicht völlig auf je zwei
Menſchen eines); Geflügel 6 Stücke (der Verbrauch
von Hühnern und Tauben allein gränzt an anderthalb
Millionen); von Hafen kommen auf drei Menſchen
ein Stück, von Fiſchen 253 Pfund, von Butter,
Schmalz und Gaänſefett nicht völlig 8 Pfund, von
Käſe 23 Pfund. Außerordentlich groß iſt der jährli-
che Verbrauch von Milch und Eiern, von erſterer
7,600,000 Maaß, von letzteren 42,400,000 Stücke,
wonach Milch 283 Maaß, Eier 128 Stuck per Kopf
jährlich ſich ausweiſen.

Bruüſſel, d. 26. December. Die Fahrten auf
der Eiſenbahn nach Antwerpen ſind vorgeſtern durch
den ſtarken Schneefall unterbrochen worden und man
war geſtern bemüht, den Schnee wieder fortzuſchaf-
fen. Bei dem anhaltend rauhen Wetter dürfte wohl
die Eröffnung der neuen Zweigbahn nach Termonde,
die am 2. Januar ſtattfinden ſollte, noch aufgeſchoben
werden.

Schon ſeit kangerer Zeit ſind die Umtriebe be
kannt, durch welche eine in Ungarn geſammelte
Bande verruchter Boöſewichte die friedlichen Bewohner
mehrerer Komitate in Angſt und Sta recken verſetzte.
Von ihrem verwegenen Anführer Schomberg ſind
unerbörte Handlungen der Kuhnheit und Gewaltthä-
tigkeit bekannt. Dies und der Umſtand, daß die Zahl
der Ruheſtörer von Tag zu Tag zu einer bedeutenden
Große erwuchs hatte die Aufmerkſamkeit der Behör
den ſchon früher in Anſpruch genommen, und die Pu-
blizirung des Standrechts veranlatt. Da der Sitz
ibrer Schlupfwinkel in dem berüchtigten Bakonyer
Walde, einer der größten Waldſtrecken der Monarchie,
jede Habhaftmachung durch gewöhnliche Mittel ver-

eitelte, ſo beſchloß man, gegen ſie eine ernſthafte mi
litairiſche Demonſtration auszufuühren. Zu dieſem
Ende wurden Truppen mehrerer Waffengattungen
beordert. An den äußern Grenzen des Waldes ſtellte
man Jnfanterie an verſchiedenen Punkten auf, in den
Zwiſchenräumen verſah Kavallerie den Dienſt, und in
das Jnnere des Forſtes mußten Jäger dringen, um

die Schlupfwinkel aufzuſuchen. Den klugen Einlei
tungen gelang es, einen großen Theil der Bande, mit
ihrem Anführer an der Spitze, bis zu dem Gemauer
eines alten verfallenen Schloſſes zu locken, wo ſich ein
wahrhaft morderiſches Gemetzel entſpann. Die An-
gegriffenen vertheidigten ſich mit einem. Muthe und ei-
ner Kühnheit, welche der ſolideſten Truppe auf dem

Felde der Ehre zum Ruhm gereicht haben wurde.
Allein die große Stärke der militairiſchen Macht und
der mit aller Vorſicht unternommene Angriff hatte
doch die Räuber in kurzer Zeit überwältigt, und
Schomberg zum Gefangenen gemacht. Nach den
ſtrengen ungariſchen Geſetzen werden die Meiſten ihre
gerechte Strafe durch Henkershand erfahren, und ſo
mit wieder eine Ruhe hergeſtellt werden, die nur zu
lange geſtört blieb.

Frankreich.
Aus Paris meldet man über das Attentat vom

27. December noch Folgendes:
Die Begleitung des Monarchen auf dem Wege

nach der Deputirtenkammer war ſehr zahlreich und
alle nöthige Vorſichtsmaßregeln getroffen. Zwei Rei-
hen von Nationalgardiſten und Linientruppen gebil-
det, bezeichneten den Weg, den der Konig paſſiren
ſollte, und der über den Quai der Terraſſe und über
die Eintrachtsvrücke ging. Die Nationalgarde hatte
ſich ein, und an manchen Orten zwei Mann hoch auf
geſtellt dies ſchien unzulänglich, und es kam der Be
fehl, daß ſie ſich in 3 Gliedern aufſtellen ſollte. So-
gleich wurde dies ins Wer geſetzt, allein es ent an
den dadurch Lücken, auf welchen Umſtand die in der
Nähe befindlichen Polizeiofficianten aufmerkſam mach
ten. Sogleich war man zwar darauf bedacht, dieſe
Lücken auszufuüllen, vermochte dies aber auf keine
andere Weiſe, als durch Ausdehnung der Linien
Während man dieſes zu bewerkſtelligen ſuchte, hatte
der Wagen mit dem König und den Herzogen v. Or
leans und v. Nemours ſchon das Schloß ver
laſſen. Kaum war der Wagen vor dem Pont royal
vorbeigefahren, als ein Schuß fiel. Ein junger Mann,
der ſich am Fuß der Terraſſe, die übrigens dem Pu-
blikum verſchloſſen war, hingeſtellt, hatte die durch
die oben erwähnte Bewegung unter der Nationalgar-
de entſtandenen Lücken benutzt, um ſich dazwiſchen
zu drängen, und ein Piſtol auf den König abgefeuert.
Orei andere Männer, die um den Morder, der
ſogleich erarjffen wurde, herum ſtanden, ſind
mit verhaſtet worden der eine ſoll auch eine ge-
ſpannte Piſto e in den Hand gehabt haben. Während
dem ſetzte der König ruhig ſeinen Weg zur Deputir-
tenkammer fort, obgleich mehrere Perſonen ihn bere-
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den wollten, wieder umzukehren. Der König zeigte
wiederum die größte Kaltblütigkeit, obwohl er ſehr
bleich ausſah, als er in die Kammer trat und die Re
de hielt, die er jedoch mit feſter Stimme ablas.

Der König fagte im Geſpräch mit den Deputirten,
er habe lange geſchwankt, ob er in der Eroöffnungs-
rede von dem Attentat im Juni (durch Alibaud) re
den ſolle ſo ſehr habe er ein ähnliches Verbrechen
ferne geachtet von der gegenwärtigen Stimmung der
Gemüther. Die Debats geben ein rührendes Ge
mälde von dieſer Unterredung in den Tuilerien. Die
Königin war dabei zugegen. Man ſah ihr die außer
ſte Bewegung nur zu deutlich an.

Betanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Land Gericht zu Halle.
Die zu Obermaſchwitz und in daſiger Flur

sub Nris. 11 und 13. belegenen den Erben der ver
ſtorbenen Caroline Roſine Müller geb. Zwan-
zig aus Obermaſchwitz gehörigen Grundſtucke,
beſtehend in Haus, Hof, Garten und Zubehör, ſo wie
in zwei Ackergrundſtücken, nach der nedſt Hypotheken-
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen
den Taxe abgeſchätzt auf zufammen 249 Thlr. 10 Sgr.
11 Pf., ſollen

am 11. März 1837,
Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichisſtelle ſubhaſtirt werden.
Alle unbekannten Real-Praätendenten werden auf-

geboten ſich bei Vermeidung der Pracluſion ſpäteſtens
in dieſem Termine zu melden.

Die dem Aufenthalt nach unbekannten Gläubiger
a) der Schneidermeiſter Johann Gottfried

Zwanzig und deſſen Ehefrau Anne Mag-
dalene geb. Hoffmann, und

b) die Wittwe Roſine Eliſabeth Staude
und deren Erben,

werden hierzu öffentlich vorgeladen.

Nothwendiger Verkauf.
Land- Gericht zu Halle.

Das sub No. 1704. auf dem Steinwege
hierſelbſt belegene, den Erben des hier verſtorbenen Bur
gers und Stadtraths Johann Andreas Merckell
gehörige Haus nebſt Zubehörungen, nach der nebſt Hypo-
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein
zuſehenden Taxe abgeſchätzt auf 6293 Thir. 24 Sgr.
6 Pf., ſoll

am 17. Juni 1837,
Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Halle
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Jſt die Polygamie
in der Natur des Menſchen begrunset? Eine phyſoſo-
giſch pſychologiſch philoſophiſche Abhandlung verfaßt

von E. C. A. Baron von Goörtz. gr 8. geh.
Preis 15 Sgr.
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Ein auf dem hieſigen Neumarkte in der belebteſten
Straße gelegenes, im baulichſten Stande befindiiches
Wohnhaus mit drei guten Stuben und Kammern,
zwei Küchen und geräumigen Boden, nebſt einem fehr
ger aäumigen Hofe, worin ſich ein Brunnen mit gutem
trinköaren Waſſer beſindet, nebſt einem anfehnlichen
Hintergebäude und Garten, ſteht ver änderänderungs
halber aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Es eignet
ſich das Ganze ſehr gut zur Torf- und Siärkefabri
kation, ſo wie zum Betriebe eines Handels, und kon
nen Kaufliebhaber ſich bei dem Unterſchriebenen melden,
welcher mit dem Verkauf beauftragt iſt.

Halle, den 31. December 1836.
Dr. Stifſer.

Sonnabveno als den 7. Januar e. Vormittag 10
Uhr, ſoll auf hieſiger Tabagie zur Maille ein braunes
Wallachpferd, weiches einen weißen Stern und langen
Schweif hat, ſehr gut zugeritten, und auch zum
einſpännigen wie zweiſpännigen Fuhrwerk zu gebrau
chen iſt und als Pferd ſehr gute Tugenden hat, offent
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigert
werden auch werden noch Sachen der Art zu dieſer
Auction angenommen. Gottl. Wächter.

Bei C. A. Schwetſchte und Sohn in Halle
iſt zu haten:

Dr. Deslandes von der Onanie
und den übrigen Aueſchweifungen der Geſchlechtsluſt.

Deutſch bearbeitet von Dr. G. Weyland, prakti
ſchem Arzt in Paris. 8. 15 Thlr.

Der Original Verfaſſer und der deutſche Bearber
ter, beide in Paris lebend, hoben ſich vereinigt, um
in vorſtehendem Buch ein Werk zu liefern, wie es in
dieſem Umfang noch nicht vorhanden war, um durch
ihte mitgetheilten Lehren und Vorſchriften den prakti
ſchen Beweis zu fuhren, daß ein Uebel geheilt werden
kann, welches unter der Jugend gefährlicher wüthet,

ols Cholera und Peſt t
Es in Rathhausgaſſe No. 235. eine Stube parterre,

nebſt Keller, zu Oſtern zu vermiethen.

Sieben Paar Schlitten Kufen (ganz trocken) ſind
zu verkaufen, ſo wie auch ein ganz neuer vierſpaänniger
Schlitten bei dem

Schladitz bei Zwochau, den 2. Jan. 1837.
Gutsbeſitzer Zeidler.

Bei Liebrecht iſt täglich Gelegenheit nach Leipzig-

Einige ehrliche Dreſcher, Maurer und Zimmer
Geſellen können erſtere ein Jahr Arbeit nebſt Wohnung,

und letztere eine gute Miethe bei Unterzeichnetem be-
kommen.

Plötz, den 27. December 1836.
Der Oberamtmann Nord mann.

Mein Kabinet zum Haatſchneiden iſt von früh an

geheizt. J. Stabenow.
Verburgt reines raffinirtes Rüböl ohne Dötterzuſakz,

verkaufen zu 15 Thlr. den Cenr. und 9 Sgr. die Kanne
C. G. Fritſch Comp.,

Paradeplag.



Neue Schlitten ſtehen zum Verkauf bei Both
feld im grünen Helm.

Kuünftigen Freitag ols den 6. d. Mts. wird das
Ober Neujahr in Schlettau gefeiert, wozu ein voll
Kändiges Concert, hernach Tanzmuſik geholten werden

wird. Schmidt.
Holzauction.

Jn Dieskau ſollen Freitag den 6. Januar, früh
10 Uhr, ſtarke Eſchen und Erlen Stangen und Reiß-

olz in Schocken meiſtbietend verkauft werden.d Der Jager Herbſt.
Mittwoch Abend Tanzmuſik bei Wiedero in der

Rathhausgaſſe.

Eine erfahrene Köchin findet ſogleich ein gutes Un
terkommen durch den Commiſſionair J. G. Fiedler,
große Steinſtraße No. 178.

Zu Oſtern d. J. finden Dreſcher- Familien Woh
nung und Arbeit auf dem

Vorwerke Langenbogen
bei Halle.

Am Montag Abend habe ich einen Strickbeutel ge-
funden, worin ſich 3 Schluſſel, eine Geldbörſe und an-
dere Sachen befinden. Die rechtmäßige Eigenthumerin
kann es in Empfang nehmen.

Deckert, Mechanikus, No. 1631.

Zur 1ſten Klaſſe 75ſter Lotterie, deren Ziehung am
12. Jan. 1337 anfängt, ſind noch ganze, holbe und
Viertet- Looſe zu den Planpreiſen zu haden, bei dem
Königl. Lotterie-Einnehmer Lehmann in Halle an
der Saale.
Aef Verlangen theile ich auch Rehe, und ſind fort-
während Rücken und Keulen in Auswahl zu haben, bei

Halle. Wilhelm Hachtmann.
m

Haus verkauf.
Jch bin willens, mein zu Brachſtedt belegenes

Wohnhaus mit 2 Studen, Hofraum, Stallung, zwei
Pflaumen-, eine Kirſch- und eine Grabe-Kobel, zu
verkaufen es befindet ſich alles im beſten Stande.
Nachricht ertheilt der Eigenthümer ſelbſt.

Johann Gottfried Otto sen.
Bei den Kohlenwerken des Ritcerguts Döllnitz

ſind noch große Vorräthe von Kohlenſteinen vorhanden,
welche deshalb noch zu dem geriogen Preiſe von 1 Thlr.
25 Sgr. incl. des Ladegelds fur Taoſend Stück ver-
kauft werden ſollen. Für diejenigen welchen die vor
zügliche Gute und Größe dieſer Kehilenſeine nicht be
kannt iſt, wird bemerkt, daß 1000 Stuck derſelben
rückſichtiich des Brennſtoffes einer Klafter Holz gleich
kommen.

nn-—«=S äö

4

Fonds- und Geld Courxs.
Berlin, Sr. Cour. es Pr. Cour.

d. 2. Jan. 1886. vr. G. Br. G.
St. Schuldſch. t 1027 10 i Kur- u. Nm. do. ſ 1604
Pr. Engl. Ob. 20 399 234 do. do. do. 833] 973

Pr. Sch.d Seeh. 634 63 Schleſiſche do 4 1053Km. Oh. m. l. C. 102 r 101,7 rückſt. C. d. Km. 83
Nm. Jnt. Sch. do 1018 do. do. d. Nm l 83
Berl. Stadt Ob 4 102 1023 Zinsſch. d. Km. 85
Königeb. do. à do. do d. Nm. 88Elbing do. 43 Gold al marco —2144 2183
Danz. do. in Th. 43 Neue Duk. 183
Weſtpr. Pfob. A4 1025 Friedrichsd'or 187 18
h 1084 108 And. Goldmün-Oſtpr. Pfandbr. 4 1023 1024 zen à 5 Thlr. 124412Pomm. Pfandbr.4 1023 TDisconto S '3

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 3. Januar.
Weizen 1thl. 16 ſgr. 3 pf. bis Uthl. 21 ſgr. 5pf.

Roggen l 1 2 6Gerſte D. 6 28 9Hafer 17 6 20Oel, 12 124 Thlr.
Nordhauſen, d. 31. December.

Weizen 1thl. 15 ſgr. pf. bis U thl. 24 ſgr. pf.

Roggen 1 9Gerſte 2 28 1 3Hafer 17 21Ruböl, der Centner 144 thlr.

Leinöl 15 thlr.Magdeburg, den 31, December. (Nach Wispeln.)
Weizen 40 42 tht, Gerſte 24 24 thl.
Roggen 29 Hafer 1634 174Waſſerſtand der Elbe bei Magdebur

am 1. Jan. 41 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte,.
Angekommene Fremde vom 2. bis 8, Januar.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutebeſ. v. Hoffmann
a. Dresden. Frau v. Brandt a. Schmerbitz.
Hr. Kaufm. Kelbe a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Kirſchbuum a. Veerſen.

Stadt Zürch: Hr. Part. v. Trothe a. Obhauſen.
Hr. Kaufm. Wolf a. Erfurt. Hr. Amtm.
Vocke a. Queifurt. Hr. Kaufm. Horterey a.
Huckenewagen.

GSoldnen Ring: Hr. Kaufm. Mietſch a. Naum-
burg. Schüler v. Holleufer a. Pforta. Hr.
Kaufm. Barth a. Leipzig.

Soldnen Löwen: Hr. Kaufm. Hirſch a. Halber
ſtadt. Hr. Kaufm. Scharf a. Glauchau.
Hr. Kaufm. Nebelung a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Schneider a. Wittenberg. Hr. Ritt-
meiſter v. Bonnet a. Merſeburg. Hr. Patt.

„Böhr a. Sondershauſen.
Schwarzen Bär: Hr. Koch Bickelmann g. Dres-

den. Hr. Kunſtgärtner Schuſter a. Augsburg.
Hr Stud. med. Harniſch a. Berlin. Die

Hrrn. Cand. theol. Erdmann u. Schwarz a.
Wittenberg.
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